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A

An die Leser/

Samstag, den 6. Dezember 1919, nachmittags 2'js Uhr,
findet im Zunfthaus ,,Zimmerleuten'* in Ziirich eine offent~
liche Versammlung des- Verbandes der Angestellten der
schweizerischen Seidenindustrie (vormals Verein ehemaliger

Seidenwebschiiler Ziivich) statt. Bei diesem Anlafs wivd Herr

Dr. jur. Hans Zoller einen Vortrag halten tiber ,,Die mo-
derne Angestelltenbewegung und der V. 4. 8.4
Diese Nunumer ist auf Veranlassung des Vorstandes obigen
Vereins speziell filrv Propagandazwecke und zsur Werbung neuer
Mitglieder = ausgestaltet worden. Da die in den Text einge-
streuten Leitsdtze iiber Standespolitik fiir unsere Abonnenten
und tbrigen Leser stivend gewesen wiven, so wurde fiir diese
nachtriglich ein Separatabdruck. it Weglaffung dieser Stellen
ausgefiihvt. Wolle man die hiedurch veruvsachte verspitete Zu-
stellung entschuldigen. Fiiy die Redaktion:
Fritz Kaeser.

Ein- und Ausfuhr von Wirk- und Strick-
waren in der ersten Halfte 1919.
Hochst bemerkenswerte und interessante Aufschliisse tiber den
Markt unserer Artikel gibt die Schweiz. Handelsstatistik far das
erste Halbjahr 1919.
Vergleiche mit der Statistik vom 1. Januar bxs 30. Juni 1918
weisen namlich folgende Verdnderungen der Ein- und Ausfuhr auf:
Pos. 537 Handschuhe aus Bauwmuwolle.

A. Einfuhr:
1918 29 q im Werte von 214,000.— Fr.
1919 52q # s 996,000.—
B. Ausfuhr:
1918 11 q im Werte von 76,000.— Fr.
1919 55 q N s 670,000.—

Die Haupteinfuhr erfolgte im Jahre 1919 aus den Léndern Frank-
reich, Spanien, Deutschland und Japan und sehen wir daraus, wie
unsere junge Handschuhindustrie jedenfalls hauptsichlich mit dieser
Konkurrenz zu rechnen haben wird. »

Erfreulich ist dagegen zu konstatieren, daf auch der Export
einen erheblichen Aufschwung genommen hat, sodaf gehofft werden
kann, daB durch den Export die vermehrte Konkurrenz der Einfuhr
wird ausgeglichen werden konnen. Die Ausfuhr verteilt sich auf
fast alle Lander mit Ausnahme von Deutschland, Frankreich und
Japan. An erster Stelle stehen dabei Norwegen und Dinemark
mit 21 respektiv 16 g. ;
Pos. 538 Striimpfe aus Baumwolle.

A. Einfuhr:
1918 578 q im Werte von 1,884,000.— Fr.
1919 452 q # . 1.826500.—
B. Ausfuhr:
1918 47 q im Werte von 175,632 — Fr.
1919 110 q o ,  481,000.—

Wir sehen, daB die Einfuhr von baumwollenen Striimpfen eher
etwas zuriickgegangen ist. Die Haupteinfuhr findet immer noch
aus England, Spanien, Amerika und Frankreich statt.

Der Export erstreckte sich wiederum fast auf alle Lénder. In
erster Linie stehen dabei die Oststaaten mit Rumanien, Polen und
Oesterreich, was wohl darauf zurackzufithren ist, daf nach der
allgemeinen Stagnation des Innenmarktes Ende 1918, die Falgiken

ihre Lager durch die zu Anfang ‘des Jahres 1919 organisierten
Sammelzige abgestofen haben.

Pos. $39 Andere Wirkwaren aus Bawmuwolle, Lemen, Ramie etc.

A. Einfuhr:
1918 24 q im Werte von 68,000.— Fr
1919 16q g »  8200.—
B. Ausfuhr:

1918 4040 q im Werte von 10,300,000.— Fr.
1919 1815¢q , »  9890,500.—

‘Wiihrend die Einfuhr dieses Hauptartikels um ca. /s zurtck-
gegangen ist, und mit Ricksicht auf die wohl eingerichtete ein-
heimische Industrie keine grofie Rolle spielt, ist der’Export um mehr
als die Hilfte kleiner als im Jahr 1918. Dieser mit Riicksicht auf
die Bedeutung unserer Exportfeinstrickerei ganz enorme Rickschlag
ist wohl in der Hauptsache auf die englische Import Restriktions
zuriickzufithren, welche in den ersten 4 Monaten-einen Export so-
zusagen verunmaglichten.

Nachdem die Einschrankungen des englischen Importes nun
endgiiltig gefallen sind, ist zu hoffen, dag sich dieser wichtige Ex-
portzweig unserer Industue rasch wieder erholen wird.

AuBer England, das als Absatzgebiet dieses Exportes an erster
Linie steht, sehen wir, daf auch die Oststaaten einen Teil unserer
‘Waren iibernommen habe, und daf namentlich auch die nordischen
Staaten Schweden, Norwegen und Diinemark in bedeutendem MaBe
als Kaufer unserer Exportwaren aufgetreten sind.

Ein ziemlicher Export fand sodann namentlich nach U.S. A.
sowie nach Siidamerika statt.

Pos. s40. Seidene Handschuhe.
A. Einfuhr:
1918 2
1919 1
B. Ausfuhr:
1918 — im Werte von
19191q o s D4,140.—

Interessant ist bei dieser Pos., daf der gesamte Export nach
Bulgarien stattfand, so daf anzunehmen ist, daf es sich hier jeden-
falls um_AbstoBung eines Lagerpostens handelf.

Die Einfuhr, welche im Vergleich zum Vorjahre mxuckoegmgeu
ist, fand in der Hauptsache aus Oesterreich und Deutschland statt

q im Werte von_52,530.— K.
q » ” ” 219233_ )

414.— Fr.

Pos. sq1. Seidene Striimpfe.
A. Einfuhr:
1918 7 q im Werte von 106,000.— Fr.
1919 68 q 5 s 102,000.—
B. Ausfuhy:
1918 1 q im Werte von 17,000.— Fr.
19191 q 5 s 14,269.—

Als Gl'oﬁlief%rant seidener Strimpfe hat sich in der zweiten
Halfte des ersten Halbjahres 1919 Nordamerika gezeigt, indem von
der Gesamteinfulr dieses im zweiten Quartal 1919 allein 40 q im
Werte von 310,000.— Fr. importierte.

Als Hauptabnehmer des geringen Exportes in dieser Industrie
zeigte sich die Tirkei.

Pos. s42. Andere Wirkwaren aus Seide.
A. Einfuhr: )
1918 8 q im Werte von 104,400.— Fr.
1919 12 q % » 196,400.—
B. Ausfuhr: -

1918 576 ¢ im Werte von 3,869,000.— Ir.
1919 1054 g " s 8,891,000.—
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Die Einfuhr dieser Artikel, also in -der Hauptsache seidene
Unterkleider, bestritten in erster Linie England und Frankreich und
ist es interessant, zu sehen, wie die Einfuhr der seidenen Unter-
kleider sich gesteigert hat, withrend unsere Industrie im Inland die
grofte Mihe hatte, einen Absatz fiir seidene Unterkleider zu finden.

Erfreulich ist die Entwicklung des Exportes, wobei England
als Hauptabnehmer zu verzeichnen igt, wihrend awch die nordischen
Staaten, insbesondere Holland und Schweden als grofe Abnehmer
figurieren. In dritter Linie kommen dann Stdafrika, Amerika,
Schweden, Italien, Frankreich, Argentinien, Ruménien und Aegypten,
withrend sich der Rest des Exportes auf alle Linder verteilt.

Pos. 543. Wollene Handschuhe.

A. Einfuhr:
1918 10 q im Werte von 41,607.— Fr.
1919 8¢q e , 37861L—
B. Ausfubr:
1918 — im Werte von 249.— Fr,
1919 — , ., » 666.—

Die Einfuhr dieser Artikel fand in der IIauptsache aus Eng-
land statt.
Pos. 544. Wollene Striimpfe.
A. Einfuhr:
1918 136 q im Werte von 508,900.— Fr,
1919 113 ¢ ,, » » 066,900.—
B. Ausfuhr: ‘
1918 — im Werte von  1.402.— Fr.
1919 6 q 5 s 2R06U0.—

Im Gegensatz zur Einfuhr der wollenen IIandschuhe, hat die
Einfuhr wollencr Striimpfle zugenommen und cs ist iuteressant,
daff aufer England sich speziell Italien hervorragend an dieser
Einfubr bet iligt hat.

Pos. 545. Andere Wirkwaren aus Wolle.
A. Liufuhr:
1018 32 q im Werte von 120,500.— Fr.
19192t q ,, ~ » ©096,600.—
B. Ausfuhr:
1918 346 ¢ im Werte von 1,221,800.— Fr.
1919 630 q 5 » 3,007,816.—

Wir sehen, da sowohl die Einfuhr als die Ausfuhr der wolle-
nen Wirk- und Strickwaren sich ganz betrachtlich vermehrt haben,

Als Hauptimporteur sehen wir auch hier Italien mit 209 q im
Werte von 248,250.— Fr. Ihm folgen dann England und Frank-
reich jedoch mit bedeutend kleineren Quantitéiten.

Als Abnehmer finden wir auch hier in erster Linie Holland,
dann folgt England und hierauf U, S. A., Argentinien, Danemark,
Norwegen, Schweden, Sidafrika und Stidamerika, wihrend sich
der Rest sozusagen auf die ganze Welt verteilt.

Der allgemeine Ueberblick ldsst eine nicht ungtinstige Beur-
teilung der Lage unserer Industrie zu und darfen wir wohl hoffen,
daf mit der Zeit die sprunghaften Verschiebungen des Importes
und Exportes, wie sie withrend des Krieges an der Tagesordnung
waren, verschwinden und man wieder eher SchluBfolgerungen aus
der Zollstatistik ziehen kann. Als sehr erfreuliches Faktum darf auf
alle Fillle notiert werden, daf die nordischen Staaten in allen
Zweigen unserer Industrie als unsere Abnehmer eine nicht unbe-
deutende Rolle spielen und wir wollen gerne hoffen, daB die wirt-
schaftlichen Beziehungen mit diesen Lindern, wie sie sich eigent-
lich erst in den letzten Jahren so richtig herausgebildet haben, sich
weiterhin kriftig entwickeln werden. St.

e, ozEt e
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Der Jahreshericht der Liverpooler Baumwollgesellschaft fiir das
Jahr 1918 19. Der mittlere Jahrespreis far middling american
Baumwolle belief sich auf 19,73 & fir das /b gegeniiber 21,68 & fiir
das /b im Jahre.1917/18. Der Durchschnittspreis von fully goed
Saiv Sakellaridis Hgyptische Baumwolle ‘war 27,85 d fiir das /b
gegeniiber 30,97 d fur das % in der vorhergehenden Saison. Der

Hdchstpreis far amerikanische Baumwolle wurde am 30. 8. erzielt. ~

Die middling Qualititen standen zu der Zeit auf 24,77 d far das
/b, Am niedrigsten stand der Preis fur middling am 7. 3. 1919;

es wurden 1524 d far das /6 bezahlt. Die amerikanische Baum-
wollernte belief sich im Jahre 1918/19 auf 11,603,000 Ballen gegeniiber
11,912,000 Ballen im Jahre 1917/18. Die dgyptische Baumwollernte
betrug 4,820,660 Kantar im Vergleich mit 6,307,618 Kantar im vor-
hergehenden Jahr. Die Gesamteinfuhr nach Grofbritannien zeigt
gegeniiber dem Vorjahre eine Zunahme von 214,753 Ballen ameri-
kanischer, 17,015 Ballen - peruanischer, 3201 Ballen westindischer
und 1872 Ballen afrikanischer Baumwolle, Die Einfuhr aus Bra-
silien nahm um 12,213, die aus Aegypten um 70,813 und die aus’
Ostindien um' 126,798 Ballen ab. Die Gesamtzunahme der Einfuhr
betrug 27,027 Ballen. Der wdchentliche Durchschnittsverbrauch
an Baumwolle in GroBbritannien belief sich wihrend des Jahres
1918/19 auf 55,270 Ballen, und zwar auf 41,020 Ballen amerikanische
Baumwolle, 9920 Ballen #gyptische, 2310 Ballen peruanische, 1420
Ballen ostindische, 290 Ballen afrikanische, 220 Ballen brasilianische
und 90 Ballen westindische Baumwolle. Das zeigt eine Abnahme
im Wochenverbrauch von 1660 Ballen. Das Gesamfgewicht der
wihrend des Jahres 1918/19 verbrauchten Baumwolle belief sich
auf 1,526,218,182 /b gegeniiber 1,498,.875,677 Ib im Jahre 1917 18.
Die Zahlen, die sich auf die Verteilung der amerikanischen, Ernte
beziehen, sind sehr beachtenswert. Von den Gesamtlieferungen
wihrend der vier mit 1919 endenden Jahre betrug die nach Grof-
britannien gesandte Menge 20,87 v. H. gegentiber 25,45 v. H. in den
finf mit 1915 endenden Jahren. Die Baumwollaufnahme der
Spinner in den Vereinigten Staaten belief sich wahrend der letzten
vier Jahre auf 57,61 v. H. von den Gesamtlieferungen gegeniiber nur
39,63 v. H. in den funf mit dem Jahre 1915 endenden Jahren.

g
Aus der Stickerei-Industrie.

W.-Korr- aus St. Gallen.

Was man wihrend des Krieges und noch mehr seit dem Waffen-
stillstand vermiBte, ist endlich wieder Tatsache geworden: Einige
Wochen anhaltender Besserung haben den geschaftlichen Optimis-
mus wieder zu wecken vermocht. Neben der Erledigung der wieder
reichlicher und hiufiger eintreffenden Bestellungen wird auch der
Zukunft wieder volle Aufmerksamkeit gewidmet. Die Erstellung
neuer Kollektionen, welche durchwegs im Zeichen des ,neuer und
besser als je“ vor sich geht, lisst nun auch Entwerfer und Ver-
groferer wieder zu etwelcher Geltung kommen, die sie wihrend
Jahren nahezu eingebift zu haben schienen. DaB bei der ver-
mehrten Arbeitsgelegenheit- auch das Personal — diesmal sind es
die neu organisierten Arbeiterinnen — wieder mit Winschen fiir
Lohnaufbesserung bei der Hand ist, ist eine Erscheinung, an welche
man sich auch in der Stickereiindustrie nachgerade gewohnt hat.

In der ,France-Suisse“, welche sich die Pflege der schweizerisch-
franzosischen Handelsheziehungen zur besondern Aufgabe gemacht
hat, erschien kiirzlich ein viel beachteter Artikel aus der Feder von
Herrn Otto Alder, dem Priisidenten des Kaufminnischen Direkto-
riums St. Gallen, Der Verfasser behandelt darin eingehend das
franzdsische System der Kontingentierung der Einfuhr, welches
heute noch unsere Stickerei empfindlich belastet, und das Frank-
reich die erstrebte Wirkung, die Hebung der Valuta keineswegs
gebracht hat. Er betont, daB die Produkte der Stickerei doch nur
Halbfabrikate seien, welche der weitern Verarbeitung durch die
Roben- und Wiaschekonfektion bediirfen. DaB dieses Arbeitsmaterial
der franzésischen Industrie so spirlich zugemessen wurde, musste
diese natiirlich ebenfalls in erheblichem Mafe schidigen. Vor dem
Kriege produzierten die franzésischen Fabriken in Nordfrankreich
nach einer Schitzung fir etwa 40 Millionen Franken jahrlich.
Dazu kam die Einfuhr aus der Schweiz mit 7, diejenige aus Deutsch-
land mit 4 Millionen. Da nun das franzosische Stickéreigebiet, die
Gegend von St.Quentin, schon am Anfang des Krieges in Feindes-
hand fiel und Fabriken und Maschinen zum groBen Teil zerstort
wurden, war die franzdsische Konfektion allein auf die Schweiz als
Bezugsland angewiesen. Die Ausfuhr von St. Gallen nach Frank-
reich stieg denn auch in der Tat auf 14 Millionen Franken an, wo-
rauf die bekannten KontingentierungsmaBnahmen eingefithrt und
die Monatssummen auf 625,000 Franken angesetzt wurde. Diesé
Einfuhrerlaubnis musste noch durch ein Darlehen im Betrag eines
Jahreskontingentes (7!/z Millionen Franken) erkauft werden.



	Ein- und Ausfuhr von Wirk- und Strickwaren in der ersten Hälfte 1919

